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Telephonanſchluß Nr. 8.

Agrariſche Handelspolitik
Die Zuverſicht, mit der die Agrarier darauf

banen, daß für die deutſche Jnduſtrie förderliche
Handelsverträge auch dann abgeſchloſſen werden
könnten, wenn in dem künftigen deutſchen autonomen
Tarif die Getreidezölle, womöglich noch über den
Satz von 5 Mark hinaus erhöht werden ſollten,
beruht lediglich auf einer Selbſttäuſchung. Graf
Bismarck hat ſich freilich im Reichstage bemüht,
nachzuweiſen, daß Fürſt Bismarck nur durch ſeinen
Rücktritt verhindert worden iſt, einen „autonomen,
auf dem Schutz der nationalen Arbeit beruhenden
Tariſ“ aufſtellen zu laſſen, dex man verſteht
nicht recht, wie alle die Hinderniſſe aus dem
Wege geſchafft hätte, zu deren Ueberwindung Graf
Caprivi die Handelsverträge mit OeſterreichUngarn
u. ſ. w. auf der Grundlage der Getreidezollermäßi
gung abgeſchloſſen hat. Dabei hat er an Verhand
lungen erinnert, welche 1889 bei Gelegenheit der
Anweſenheit des Kaiſers von Oeſterreich in Berlin
ſtattgefunden haben. Aber was er über dieſe Ver
handlungen mittheilt, beſtätigt lediglich die Thatſache,
daß OeſterreichUngarn den Abſchluß eines Tarif
vertrags, d. h. Zugeſtändniſſe an die deutſche
Induſtrie von der Ermäßigung der deutſchen
Geteidezölle abhängig gemacht und, als dieſe
Forderung nicht zugeſtanden wüurde,

h

es bei
einen Meiſtbegünſtigungsvertrage bewenden ließ.
Und das galt nicht nur für 1889 Man braucht
nur die Akten des Reichstages zu ſtudiren, um
daraus zu erſehen, daß ſeitdem die deutſche Zoll
tarifreform im Jahre 1878 in Sicht kam, die Fort
dauer der zwiſchen dem Zollverein und Oeſterreich
Ungarn beſtehenden engen Zollbeziehungen unmöglich

geworden iſt. An die Stelle des Tarifvertrages
kraten Meiſtbegünſtigungsverträge, bei deren Ablauf
immer von Neuem, aber immer vergeblich, die Rück
kehr zu einem Tarifvertrage verſucht wurde, anfangs
deshalb vergeblich, weil Oeſterreich- Ungarn auf der
Beſeitigung der Getreidezölle, nachher vergeblich,
weil OeſterreichUngarn auf der Bindung und noch
etwas ſpäter anf der Herabſetzung der Getreidezölle
beſtand. Der jetzt beſtehende, 1891 abgeſchloſſene
Tariſpertrag hatte zur Vorausſetzung die Herabſetzung
des Getreidezolls von 5 auf 31 Mk. „Wenn die
verbündeten Regierungen, heißt es in der dem Reichs
tage vorgelegten Denkſchriſt zu dem Vertrage von
1891, ſich zu einer theilweiſen Ermäßigung der
landwirthſchaftlichen Zölle entſchloſſen haben, ſo iſt
das in der Erwägung geſchehen, daß einerſeits ohne
ein Entgegenkommen auf dem Gebiet der deutſchen
Agrarzölle die Einigung mit Oeſterreich Ungarn
und damit auch die in Ausſicht genommene weitere
handelspolitiſche Action von vornherein ausſichtslos
geweſen wäre.“ Wenn Graf Kanitz meint, Oeſterreich
Ungarn lege keinen Werth auf die Verlängerung
des beſtehenden Vertrags, ſo verwechſelt er dabei
den Wunſch der deutſchen Agrarier mit der Wirklich
keit oder die bezügliche Aeußerung knüpft an die
Vorausſetzung an, daß es ſich 1903 um eine Wieder
erhöhung der Getreidezölle handeln werde. Jm
Uebrigen iſt es völlig unzutreffend, wenn Graf
Bismarck andeutet, das eigentliche Ziel der Handels
politik des Reichskanzlers Fürſten Bismarck ſei ein
für alle Staaten geltender autonomer Tarif geweſen.
Der Tarif von 1879 war ja auch ein autonomer
Tarif. Was aber den Fürſten Bismarck nicht ge
hindert hat, eine Reihe von Tariſverträgen mit
Jtalien, der Schweiz, Spanien und eine Reihe von
Meiſtbegünſtigungsverträgen mit überſeeiſchen Staaten
abzuſchließen, natürlich nur mit ſolchen, deren Ein
fuhr nach Deutſchland nicht vorwiegend in land-
wirthſchaftlichen Producten beſteht. Heute aber ver
langen die Agrarier einen „autonomen“ Tarif, der
durch Verträge nicht abgeändert, ja nicht einmal
für längere Zeit feſtgelegt werden darf. Die Folge
wird ſein, daß Handelsverträge in Zukunft über
haupt nicht mehr abgeſchloſſen werden.
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China wird jetzt, nachdem die Anleihefrage er
ledigt iſt, von Neuem bedrängt, und zwar zugleich
von Japan und von Frankreich. Nach einer
Meldung der „Times“ theilte der japaniſche
Geſandte dem Tſung-li-Hamen mit, daß Japan
nicht im Stande ſei, eine größere Aus-
dehnung der Friſt zur Zahlung der Kriegs
ſchuld zu gewähren. Der franzöſiſche
Geſchäftsträger verlangte vom Tſungli- Namen die
Bezahlung der Entſchädigung an die
Familie des Franzoſen, der in Tonking von
chineſiſchen Briganten gefangen genommen,
aber ſpäter befreit wurde. Eine Friſt von 8 Tagen
wurde geſtellt für eine zuſagende Antwort. Jm
Falle der Ablehnung ſei eine Action der
Franzoſen im Süden nuvermeidlich. Zum
Empfang des Prinzen Heinrich trug einer
„Shanghaier Dalziel“ Meldung zufolge das
Tſungliyamen dem Vizekönig von Nanking auf,
Vorkehrungen in großartigem Maßſtabe
in Shanhaier zu treffen. Geheimrath Fran-
zius aus Kiel iſt mit der Aufſtellung der erſten
Projekte zur Umgeſtaltung der Hafenverhält
niſſe im Kigotſchaugebiet beauftragt, gleich
zeitig nimmt er an den Berathungen theil, die zur
Zeit in der Kiaotſchauangelegenheit im Reichs
marineamt ſtatiſinden.
e

Politiſche Ueberſicht.
Geſter reich Angarze. Eine ungariſche

Bauernbewegung iſt in verſchiedenen Comitaten
im Gange. Die Bewegung hat einen commu-
niſtiſchen, mitunter einen antiſemitiſchen
Charakter. Jn den Gemeinden Karas, Hhuerk,
Kisbarda und Mandok wüthen förmliche
Kämpfe zwiſchen den Gensdarmen und den mit
Stöcken und Heugabeln bewaffneten Bauerntrupps.
Von allen Seiten iſt Militär auf dem Wege. Auch
aus dem Zempliner Comitat werden Unruhen ge
meldet. Der Landtag von Steiermark
nahm mit großer Mehrheit den Antrag des Ver
faſſungsausſchuſſes auf Aufhebung der Sprachenver-
ordnungen an. Jn namentlicher Abſtimmung wurde
ein konſervativer Antrag abgelehnt, in welchem der
Landtag die ſichere Erwartung ausſpricht, die Re
gierung werde zwecks Aufhebung der die Intereſſen
der Deutſchen ſchädigenden Sprachenverordnungen
eheſtens die geſetzliche Regelung der Sprachenfrage
anbahnen und hierbei die hiſtoriſche Stellung der
Deutſchen berückſichtigen. Die Gallerien wurden
wegen Lärmens geräumt. Jn Leoben wurden
infolge erneuter Demonſtrationen im Hörſaale
des Profeſſors Kobald die Vorleſungen an der
Bergakademie bis auf Weiteres eingeſtellt. Eine
beim Rektor erſchienene Abordnung meldete die Ab
ſicht der Studentenſchaft, in der nächſten Woche
die Collegien wieder zu beſuchen.

Frankreich. Jm Prozeß Zola wurde der
dritte Verhandlungstag mit den Vernehmungen der
Offiziere ausgefüllt, die früher mit den Unterſuchungen
der Dreyfus Angelegenheit betraut waren. Die drei

Generale Boisdeffre, Gonſe und Mercier
folgten der Taktik des ehemaligen Präſidenten der
Republik, Caſimir Perier. Sie verweigerten über
alle Punkte, welche allein klaren Aufſchluß geben
konnten, ſchlechthin die Auskunft. Es gelang ſelbſt
den geſchickteſten Advokatenkünſten von Zolas Ver
theidiger Labori nicht, aus den Generalen etwas
Anderes herauszuholen, und ſoweit ſie ſtatt des
ewigen Nein eine beſtimmte Erklärung abgaben, ge
ſchah es nur in Bezug auf ziemlich unerhebliche
Dinge. General Mercier gab ſeiner Ueberzeugung
von Dreyfus Schuld kräſtigen Ausdruck. Dem-
gegenüber ſteht aber die nicht minder gewichtige
Auffaſſung des früheren Juſtizminiſters Trarieux
von der Unſchuld des nach der Teufelsinſel ver
bannten Kapitäns. Am Donnerstag wurde

die Sitzung um 12 Uhr 10 Minuten eröffnet. Der
Gerichtshof lehnte die Schlußfolgerungen der Ver
theidigung ab, in denen die Vorlegung der Schrift
ſtücke bezüglich Oberſt Pieguarts, des Pro
zeſſes Dreyfus ſowie des Prozeſſes Eſterhazy
verlangt wird. Der Präſident verlas ein Schreiben
des Generals Boisdeffre, in welchem derſelbe
erſucht, daß Oberſt Henry, deſſen Geſundheitszu
ſtand ein beklagenswerther ſei, heute vernommen
werde. Die Vertheidiger erklärten, auf die Ver
nehmung der Frau Dreyfus, die leidend ſei,
verzichten zu wollen. Der Major Forzinetti,
ehemaliger Director des Gefängniſſes Cherchemidi,
trat dann an die Barre. Labori fragt: „Weiß
der Zeuge nicht, daß Hauptmann Dreyfus keine Ge.
ſtändniſſe abgelegt hat?“ Der Präſident erklärt
lebhaft: „Jch werde dieſe Frage nicht ſtellen.“ (Be
wegung.) Labori: „Dann verzichte ich auf die
Vernehmung der Zeugen, an die ich nur dieſelbe
Frage richten könnte.“ Der Gerichtshof nahm Akt
davon, daß die Vertheidigung auf die Vernehmung
dieſer Zeugen verzichtet.

Spaniez. Jm ſpaniſchen Miniſterrath
wurde ein Telegramm des Gouverneurs der Phi
lippinen verleſen, in dem derſelbe mittheilt, daß
durch einen Brand in Manila 33 Häuſer in
Aſche gelegt ſeien. Der Schaden werde auf mehr
denn 2000060 Doll. geſchätzt. Ein Telegramm
des kubaniſchen Premierminiſters bezeichnet die
Meldung von einer Kriſe im kubaniſchen Miniſte
rium für unbegründet. Der Miniſterrath hat
beſchloſſen, die Riffpiraken zu begnadigen,
welche die franzöſiſche Bark „Proſper Corin“ bei
Alhucemas angegriffen hatten. Die kubaniſche
Junta in Newyork hat der Preſſe einen Brief
übermittelt, der angeblich von dem ſpaniſchen Ge
ſandten in Waſhington, Dupuy de Lome, her
rühren und an den früheren ſpaniſchen Miniſter
Cangaleias gerichtet ſein ſoll, der ſich kürzlich in
Newyork und auf Kuba aufhielt. Der Brief, der
in Havanng von einem Kubaner entwendet wurde,
enthält beleidigende Bemerkungen über
Mäc Kinley. Es verlautete zuerſt, de Lome habe
die Echtheit des Briefes geleugnet. Nach ſpäteren
Telegrammen aus Waſhington ſoll de Lome es ab
lehnen, ſowohl die Autentizität zuzugeben, als auch
ſie abzuleugnen. Jn den amtlichen Kreiſen Waſhing
tons hat die Angelegenheit großes Aufſehen hervor
gerufen. Das Staatsdepartement in Waſhington
erklärte darauf, der ſpaniſche Geſandte in Waſhington,
Dupuy de Lome, leugne nicht, der Urheber des
Briefes an den früheren Miniſter Canaleias zu ſein.
Jnfolge davon habe das Staatsdepartement dem
amerikaniſchen Geſandten Woodford in Madrid die
nöthigen Mittheilungen gemacht. Nach Waſhingtoner
Telegrammen ſoll Dupuy de Lome wiederholt ſeine
Entlaſſung nachgeſucht haben. Die Blätter
behaupten, er ſei abberufen worden. Der frühere
ſpaniſche Miniſter Cangleias erklärte in einer Unter
redung, er wiſſe nichts von einem an ihn gerichteten
Briefe des ſpaniſchen Geſandten in Wajhington,
Dupuy de Lome, von dem die amerikaniſchen Zei
tungen berichten.

Griechenland. Vor dem Seekriegs gericht
in Athen hat am Donnerstag ein Prozeß begonnen
gegen den Fähnrich Kokkoris, der beſchuldigt
wird, während des türkiſch griechiſchen Krieges von
Skiathos aus an den damaligen Marineminiſter
Levidis telegraphirt zu haben „Commodore Sach
turis verräth uns, weil er Jhre Befehle nicht
ausführt“. Als erſter Zeuge wurde Levidis ver
nommen, der Sachturis beſchuldigt, ſeine Befehle
nicht ausgeführt zu haben. Er Zeuge habe
nach dem Empfange der Depeſche des Fähnrichs den
König gebeten, Sachturis abzuberufen, und
der König habe nach einigem Zsgern dieſer Bitte

tgegeben. Levidis verſuchte nachzuweiſen, gegen
verſchiedene ſeiner Beſehle habe ſich der Einfluß
des Hofes geltend gemacht auch ſeine Collegen
im Miniſterimn beſchuldigte er der Lauheit während



e

des Krieges. Der unglückliche Ausgang des Krieges
in Theſſalien ſei der Nichtausführung ſeiner
Befehle zuzuſchreiben. Auf die Frage des Staats
anwalts, ob dieſelben Befehle, die Sachturis er
halten, auch dem Prinzen Georg, der damals
Kommandant der Torpedoflottille war, zugegangen
ſeien, erwiderte Levidis, über dieſe Frage werde er
ſich nur in der Deputirtenkammer auslaſſen. Der
als Zeuge vernommene Prinz Georg erklärte
Sachturis habe ſeine Pflicht gethan wenn Sachturis
micht alle Befehle ausgeführt habe, ſo ſei das dem
Widerſpruch in den Befehlen und dem Mangel an
Munition zuzuſchreiben. Das Telegramm des
Fähnrichs Kokkoris ſei ein unerhörter Verſtoß
gegen die Disziplin. Der jetzige Marineminiſter
Hätzikyriakos, der während des Krieges einen
Panzer kommandirte, erklärte, nach allem, was er
während des Krieges geſehen, habe unter den
Offizieren und den Mannſchaften Disziplinloſig
keit geherrſcht.

Mittelamerika. Der Präſident von
Guatemala Barrios iſt nach einem Telegramm
des Blattes Poſt“ in SanFrancisco ermordet
worden. Die Nachricht erweiſt ſich als richtig. Der
Geſandte von Guatemala in Waſhington hat ein
Telegramm erhalten, welches die Ermordung des
Präſidenten Barrios von Guatemala beſtätigt. Der
Vizepräſtdent Cabrere hat die Präſtdentſchaft über
ommen. Jm Lande herrſcht angeblich Ruhe. Prä
ſident Reyna Barrios wurde am 15. März 1892

auf fünf Jahre gewählt. Durch Dekret der conſti
tuirenden Verſammlung vom 30. Auguſt 1897 iſt
dann ſeine Regierungspertiode bis zum Jahre 1902
vwerlängert worden.

Perſten. Aus Perſien wird der Londoner
„Daily News“ mitgetheilt, Umſturzgedanken
machten ſich überall im Lande bemerkbar, in Schiras
ſeien die Behörden des Schahs ſchon vertrieben
der kränkliche und ſchwächliche Schah Muſafferud
Din könne alle Tage entthront werden.

Afrika. Der Transvaalpräſident Krüger
iſt auf weitere fünf Jahre zum Präſtdenten der ſüd-
afrikaniſchen Republik wiedergewählt worden.
Bei der Präſidentenwahl hat Krüger 12 764 Stim
men, Burger 3716, Joubert 1843 Stimmen erhalten.
Jn Lydenburg und Potſchefſtrom erlangte Burger
eine geringe Majorität. Ceeil Rhodes hat ſich
Bei einem Jnterview in London dahin geäußert, in
weniger als zwei Monaten werde der Telegraph
arbeiten auf tauſend Meilen von Uganda aus und
die ägyptiſche Regierung werde ihr Drahtnetz bis
Chartum ausdehnen, das ohne Zweifel bald erreicht
werde. Es ſtehe zu erwarten, daß man in kurzer
Zeit Depeſchen von Kairo nach dem Kap ſenden
könne.

Porkugal. Die portugieſiſche Deputirten
kam mer berieth den Geſetzentwurf, betr. Converſion
der äußeren Schuld. Der Finanzminiſter erklärte,
Die portugieſiſche Regierung ſei in Unterhandlungen
mit den Vertretern der Bondholders und den aus
wärtigen Regierungen, um zu einem Uebereinkommen
zu gelangen.

Deutſchland.

Berlin, 11. Febr. Der Kaiſer begab ſich
geſtern Vormittag von Potsdam nach Spandau,
woſelbſt auch Großfürſt Konſtantin von
Berlin aus eingetroffen war. Nachdem der Groß
fürſt das ihm vom Kaiſer verliehene 5. Garde
GrenadierRegiment beſichtigt hatte, u im Caſino
ein Feſteſſen ſtatt, bei welchem der Kaiſer ein Hoch
auf den Kaiſer von Rußland ausbrachte. Oberſt
v. d. Lancken gab der Freude des Regiments Aus
druck über die hohe Auszeichnung, die demſelben
durch die Ernennung des Großfürſten zum Chef
widerfahren, worauf der Großfürſt ſeinen Dank
ausſprach und ein dreimaliges Hurrah auf den
Kaiſer und das Regiment ausbrachte. Die
Meldung, daß die Kaiſerin zu längerem Aufent
halte in Meran eintreffen werde, wird jetzt auch
offiziell dementirt. Ebenſo iſt es der „Poſt“ zu
folge nicht richtig daß die Kaiſerin Friedrich
Demnächſt einen Aufenthalt in Tyrol plane. Der
Kaiſer widmet bekanntlich ſein Intereſſe ins
beſondere der Beſeitigung der in den von ver Hoch
waſſerkataſtrophe des v. J. heimgeſuchten Land
ſtrichen hervortretenden Rothſtände und namentlich
auch der Frage, durch welche Vorkehrungen einer
Wiederholung ähnlicher Verheerungen nach Kräften
vorgebeugt werden kann. Es verlautet offiziös,
daß der Kaiſer dieſes beſondere Intereſſe auch in
der nächſten Zeit dadurch bethätigen dürfte, daß
die Beſchlüſſe, die in dieſer Beziehung von Seiten
der Staatsregierung zu faſſen ſind, Gegenſtand derBerathung in einem in der nächſten Wothe abzu

haltenden Kronrathe bilden ſollen. Man dürfe
überzeugt ſein, daß alle Maßregeln, die zur
Erreichung des angeſtrebten Zieles dienlich ſind und
ſchon jett getroffen werden können, ohne Verzug in
die Wege geleitet werden.

(Da s Staatsminiſterium) trat am
Donnerstag Nachmittag 2 Uhr im Reichstägsge
bäude unter dem Vorſitz des Vizepräſidenten Dr.
v. Miguel zu einer Sitzung zuſammen.

(Der Bundes rath) überwies in der Sitzung
am Donnerstag die Vorlage betr. die Einfuhr
von Rindern aus Dänemark und Schweben-
Norwegen ſowir den Geſetzentwurf für Elſaß-Loth
ringen wegen Ergänzung des Geſetzes betr. die Rechts
verhältniſſe der Beamten und Lehrer vom 23. Dez.
1873 den zuſtändigen Ausſchüſſen.

(Die „Dtſch. Tgsztg.“) macht die dem
Bund der Landwirthe befreundeten Blätter
darauf aufmerkſam, daß die Erörterungen über das
Verhältniß des Bundes zu den Konſervativen und
Antiſemiten zwecklos und ſogar ſchädlich ſeien.
„Die unterrichteten Blätter ſollten doch aus ihrer
Kenntniß der Perſonen und Verhältniſſe die Ueber
zeugung endlich gewonnen haben, daß der Bund der
Landwirthe und ſeine Leitung ſtets loyal und
correct verfahren werde.“ Daran ſcheint es aber
angeſichts der Reden des Direetors Dr. Hahn noch
immer zu fehlen.

Von der Marine.) Nicht weniger
als zwölf Kriegsſchiffe befinden ſich gegen
wärtig nach einer Ueberſicht im „Hamburger
Correſp.“ im Bau. Das iſt bezeichnend für die
jenigen, welche der gegenwärtigen Reichstagsmehr-
heit zum Vorwurf machen, daß ſie die Marine in
Verfall gerathen laſſen wolle. Die im Bau befind
lichen Schiffe ſind drei Linienſchiſſe: „Kaiſer
Friedrich (Erſatz „Preußen“), „Kaiſer Wil
helm (Erſatz Friedrich der Große und
Erſatz „König Wilhelm“; ſechs große Kreuzer
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Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 10. Februar.
Jm Reichstag würde heute die erſte Berathung des An
trags Auer betr. das Vereins-, Verſammlungs
und Coalitons recht zu Ende geführt. Abg. Pachnicke
(rſ. Vgg.) verlangt die endliche Ausführung des in der
Verfaſſung gegebenen Verſprechens einer reichsgeſetzlichen
Regelung des Vereins und Verſammlungsrecht. Das
heutige Vereinsrecht und deſſen Ausführung ſeien unhaltbar,
was Redner eingehend an der Hand der täglichen Erfahrungen
nachweiſt. Die Annahme des Ankrags Auer im Reichstage
ſei wahrſcheinlich, leider aber nicht die Zuſtimmung des
Bundesraths. Stolb (Soz.) giebt eine Reihe von Bei
ſpielen aus der Handhabung des Vereinsgeſetzes in Sachſen
zum beſten. Abg. Roeſike proteſtirt dagegen, daß Herr
v. Stumm als Arbeitgebertypus dargeſtellt wird. Er betont
die Nothwendigkeit der Sicherung des Coalitionsrechts.
Aber der Erlaß Poſadowsky's werde dahin führen, daß die
Unterbehörden noch ſchärfer vorgehen. Das ſchädige aber
das monarchiſche Gefühl der Arbeiter. Nach einer Polemik
Zubeil's (Soz.) gegen Stumm wird die Debatte geſchloſſen.
Morgen: Etat des Auswärtigen Amts.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 10, Februar.)
Jn der heute fortgeſetzten erſten Berathung der Hoch
waſſervorlage in Verbindung mit dem Antrage des
Abg. Bänſch-Schmidtlein wurden von verſchiedenen
Seiten noch Wünſche nach Berückſichtigung einzelner
Gegenden geäußert. Der Abg. Strachwitz (Ctr.) erhob
Proteſt gegen die Art, wie die Regierung die Nothſtands
angelegenheit behandelt habe, im Gegenſatz zur Thätigkeit
der Regierungspräſidenten, Landräthe und Amtsvorſteher,
die rühmend anerkannt werden müſſe. Bei der militäriſchen
Hülfe habe man völlig eine einheitliche Leitung vermißt.
Die Staatsregierung habe den Nothſchrei Schleſtens nicht
erhört. Jn Oeſterreich und Sachſen ſei man ganz anders
vorgegangen, namentlich habe das unmittelbare Eingreifen
des öſterreichiſchen Kaiſers wohlthuend berührt. Vom Re
gierungstiſche ſprachen die Geheimräthe Keller, v. Seherr
Thoß, Kloſe und der Miniſter Dr. v. Miquel.
Letzterer trat den ſcharfen Ausführungen des Grafen
Strachwitz entgegen und hob hervor, daß bei der Vertheilung
der Staatsgelder ſelbſtverſtändlich die Summen berückſichtigt
werden müßten, die ſchon aus Liebesgaben bewilligt ſeien.
Daß die Staatsregierung den Nothſchrei Schleſiens nicht
erhört habe, ſei völlig unwahr. Jm Verlaufe der weiteren
Erörterung machte Abg. Schettler (konſ.) auf die ſtief
mütterliche Behandlung der Provinz Sachſen aufmerkſam,
worauf Geheimrath Kloſe erklärte, ein Beſchluß darüber,
wie viel bezüglich der Provinz Sachſen der Staat und die
Provinz geben ſolle, ſei noch nicht zu Stande gekommen, weil
die techniſchen Vorarbeiten noch nicht abgeſchloſſen ſeien. Er
hoffe aber auf eine befriedigende Regelung. Vicepräſident des
Staats miniſteriums Dr. v. Miquel kam noch einmal auf
die Ausführungen des Abg. Graf Strachwitz zurück und
erklärte, das hohe Jntereſſe, das Se. Majeſtät für die un
glücklichen Provinzen Schleſien und Brandenburg vom Ein
treffen der erſten Unglücksbotſchaften an gezeigt habe, fehe
man wohl am beſten aus der in der Begründung abgedruck
ten Ordre an das Staatsminiſterium. Gewig habe es Se
Majeſtät am meiſten bedauert, daß er durch andere wichtige
Staatsgeſchäfte verhindert war, ſofort ſelbſt nach dem Ueber
ſchwemmungsgebiet zu reifen. Gegen den Vorwurf, daß die
Reiſe wegen ungentgender Berichte des Staatsminiſtertums
unterblieben ſei, halte er es für unnöthig, das Staatsmini
ſterium zu vertheidigen. Auch Abg. Graß konſ) beſchwerte
ſich über ſtiefmütterliche Behandlung der ſächfiſchen Kreiſe.
Der Abg. Gothein ging noch einmal ausführlich auf die
e Verhältniſſe ein und ſprach den Wunſch aus, daß

ie Regulirungen unter dem Geſichtspunkte des Landeseultur
Intereſſes ausgeführt werden möchten Der Abg. Graf
Strachwitz (Eentr) verwahrt ſich dagegen, daß er ünwahre
Behauptungen aufgeſtellt und an den Handlungen des höchſten
Herrn Kritik geübt habe. Dann wurden die Vorlagen einer

Commiſſion von 28 Mitgliedern überwieſen. Beim Etat
der Bauverwaltung brachten die Abgg. Lokichjus
und Wolff (nat.lib.) die Rheinregulirung und die Hafen
anlagen in Biebrich, der Abg. Jaeckel (frſ. Vp.) die Canglt
ſirung der Warthe, der Abg. Schmidt Warburg (Etr) die
Verbeſſerung der Weſerſchifffahrt zur Sprache Von
Regierungstiſche erfolgten entgegenkoinmende Erklärungen
Nur bezüglich der Eindeichung und Canaliſirung der Warthe
ſchoh der Miniſter Thielen die Verpflichtung zur Aus
führung dieſes Unternehmens der Stadt Poſen zu.
Morgen ſoll die Verathung fortgeſetzt und ſodann über den
Etat der Forſten und Domänen verhandelt werden.

Jn der Budgetcommiſſion des Abg.
Hauſes fand am. Mittwoch eine allgemeine De
batte über den Eiſenbahnetat und die Denkſchri
über den Stand der Betriebsſicherheit ſtatt
Miniſter Thielen erklärte u. a., in den Jahren des
Niederganges und des ungünſtigen Hetriebes ſe
allerdings nicht genügend Vorſorge für die kommende
Zeit getroffen worden, ohne daß aber den Finanz
miniſter dafür die Schuld treffe die mageren Jahre
hätten die Veranlaſſung zu einer ſparſamen Wirth
ſchaft gegeben und die neue Organiſation zur Folge
gehabt. Will man die Entlaſtung des Finanz
miniſters wörtlich nehmen, ſo kommt dieſe Erklärung
auf eine Belaſtung des Miniſters Shielen ſelbſt
hinaus. Unter allen Umſtänden iſt die neueſte Aera
der Betriebsunfälle zum großen Theil die Folge der
von dem Finanzminiſter wieder und wieder ver
kündeten Herabdrückung der Betriebsausgaben,

Die Commiſſion für den Militärſtraf
prozeß berieth am Donnerstag das Einführungs
geſetz, wobei die Verhandlungra über die bayeriſche
Frage, d. H. über den bayeriſchen oberſten
Militärgerichtshof noch einmal, bis zur
zweiten Leſung vertagt wurde. Der bayeriſche Be
vollmächtigte, Graf Lerchenfeld gab der Hoffnung
auf eine baldige Verſtändigung Ausdruck
e

Provinz und Umgegend,
Bernburg, 8. Febr. Kann eine Akkien

geſellſchaft zur Kirchenſteuer herangezogen
werden Dieſe Frage iſt in unſerer Schloßgemeinde
zum Austrag gekommen. Seit 1857 hatten die
hieſtgen Deutſchen Solvaywerke zur Kirchen
kaſſe obiger Gemeinde zwei Einheiten gezahlt, die
mit dem ſteigenden Ertrage der Werke von Jahr zu
Jahr eine größere Summe ausmachten. Als dieſe
1896--97 auf nahe von 9300 Mk. geſtiegen war,
wandte ſich der hieſige Vertreter der Firma
Commerzienrath Weſſel, unter Hinzufügung eines
Rechtsgutachtens an die Kirchenvertretung der
Schloßgemeinde mit der Erklärung, daß eine
Aktiengeſellſchaft zur Zahlung einer Kirchenſteuer
nicht verpflichtet ſei, und daß, da man die bisher
entrichteten Beträge, die die Summe von 42 216 Mk.
ausmachen, zu Unrecht gezahlt, dieſe an die Firma
zurückzuerſtatten ſei. Die Kirchenvertretung hat
ihrerſeits zwar ebenfalls ein Gutachten eingeholt,
doch lautet dieſes für ſie ſo wenig günſtig, daß
man von einer weiteren Beſteuerung der Solvay
Werke Abſtand nahm, eine Rückzahlung aber der
ſeit 1886 gezahlten Summe mit Einſtimmigkeit ab
lehnte. Ob ſich dieſe Firma mit dieſer Erklärung
zufrieden geben wird, muß abgewartet werden
Vom I. Juli ab müſſen in Folge des Ausfalls der
Solvayſteuer die in der Schloßgemeinde Einge
pfarrten eine Einheit Kirchenſteuer mehr zahlen

T Erfurt, 7. Febr. Als ein charakteriſtiſcher
Beweis, bis zu welcher Höhe der Haß der
Vſchechen gegen alles Deutſche geſtiegen iſt, wird
von einer Erfurter großen Gärtnerfirma mitgetheilt
daß faſt ſämmtliche Kataloge, welche dieſe, wie ſeit
Jahren, nach Oeſterreich Böhmen verſandt hatte, zu
rückgekommen find mit dem in tſchechiſcher oder
deutſcher Sprache gemachten Vermerk „Richt an
genommen“. Die Erfurter Geſangvereine haben
den Plan gefaßt, ein großes Conzerthaus zu
bauen. Die Koſten ſollen durch Ausgabe von
Aktien gedeckt werden.

Langenſalza, 7. Febr. Folgende heitere
Epiſode ereignete ſich vor einigen Tagen auf der
LangenſalzaErfurter Bahn Nachdem der Zug die
Station Witterda verlaſſen und ſchon eine ziemliche
Strecke zurückgelegt hatte, wurden die Paſſagiere
durch plötzliches Halten des Zuges in Aufregung ver
ſebt. Zur Beruhigung der erregten Gemüther und
zum allgemeinen Gaudium ſtellte ſich aber bald
heraus, daß die Urſache des Stillſtehens eine ſehr
unſchuldige war. Man hatte auf der Station
nämlich ganz vergeſſen, den Zugſchaffner mitzunehmen,
der nun ganz außer Athem nachgelaufen kam und
den Anſchluß auch glücklich noch erreichte.

f. Heringen, Febr. Als der ſchon bejahrte
Läuter Schlegel hierſelbſt mittags, nachdem er
vorher noch ſeines Amtes gewaltet, im Begriff war.
ein Bündel Holz auf einer Leiter nach unten
befördern, fiel er von dieſer ſo unglücklich herab,
a einen Genickbruch erlitt und der Tod ſofort
eintrat.
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Gute
Speiſekartoffeln

a Ctr. 2,50 Mk,
trockene Rübenſchnitzel

a Ctr. 3,75 Mk
alle Sorten Stroh u. Spren
ſind in großen Mengen billig abzugeben in

Roſch's Ziegelei.

G GroßeFetten I Mark
Oberbett u. 2 Kiſſen) mit Zrima Barchent
oth, bunt oder roſa geſtreift u. neuen, ges
J reinigten Federn gefüllt. Oberbett 2 m

0 cm breit.
In beſſeren Qualitäten Mk. 15,

ige!

Pfd.
beſte W F 7 70
Marke. gesetzlich geschütz. Pfg

D. Sorte a Pfd. 60 Pfg., III. SortePf. 50 Pfg. IV. Sorte à Pfd. 40 Pfg.
feinſtes Hchweineſchmalz,

„Harant. rein, a Pfd. 45 Pf.
desgl. m. Hewürzu, Zwiebeln

à Pfd. 50 Pf.,
feinſte geröſtete Kaffee's

à Pfd. von 1 Mk. an,
Jeigen- Kaffee Hurrogat

(Geſter Kaffee Zuſatz),

Mohren Kaffee,
„Joßren-Cacao, Chocolade,
Ferner

Cornet-Zeef, Hpeck,
S nken u. Delicateßwurſt
empfiehlt

A. Bern Nerſeburg,

Die

wieder

eingetroffen.

S.
Von Sonnabend den I2. d. M.

Pa. Weſer Marſch
hochtragende Färſen

und Kühe, ſowie nen-
milchende Kühe mit den Kälbern

bei mir zum Verkauf.

7 Während des Neubaues ver
S und Wohnung nach

Burgſtraße Nr. 13. S
Empfehle gleichzeitig mein reichhaltiges Waaren e

er.

Beſtellungen nach Maaß
und Reparaturen

werden wie bisher ausgeführt.

kl. Ritterſtraße 6 a.

Feinster Wsatz zumchohnenkaffee.
Wohlschmeckend, kraſtig, gesund.

Uberall Käuflich.

C 1600 000
Marmonfkas

patentirt,
in Deutſchlandinter De R. G. M

Her 4746
Jch verſende

Kür Dur
S Max c?

S Sperinlität, eine
elegante Con

zit einer hervlichen,

theil, 10 Taſten,
tegiſter, brillante

ene viatur mit einemumlegt. gutem, ſtarken
älgen, 2 Zuhalter, ſortirte Balg

i it Metal Eckenſchoner, 35 am Höhe Ver
eng und Selbſterlernſchule umſonſt.

Dieſes Inſtrument mit harmoniſchen
Slochenſpirl nur 30 Pr. mehr.Nur zu beziehen durch den Erfinder

Seinr. Suhr, Aeunenrnde k. W.
Zah weislich älteſter und größter Far

monikaDerſand in Aenenrade.
15 6chörige und 2-reihige Concert Anrnmnente n ſtaunend billigen Arriſen,

Worüber Breisliſte zu Dienſten

ab CS. Pfo. 3,00, 2,40, 2,909Snyfecht S99 ar empfehlt F. Otto W pthr,

Nur die

anolimToilette-Cream- I anolin
Man Verlange nur

„Pfeilring“ Lanolin-Cream
und weise Nachahmungen zurück.

h e S emacht alle Suppen nicht nur ſehr ſchmackhaſt,

J auch deren Verdaulichkeit, wenige Tropfen genügen. Jſt
S fortwährend zu haben bei
i Nätner, Fiarkt 6.

Pa, Braunschweiger
Gemüse Gonserven

pa. eingemachte Früchte in Doſen und Hläſern,
S feinſte Meſſtna- Kpfelſtnen

empfehle und gewähre bei Mehrentnahme 10 Rabatt.

Walther Bergunanm,
Gstthardtsſtraße 8.

Baumgärtner's Restaurant
Sonnabend den 12. d. M., von abends 7 Uhr ab, und Sonntag
den I. d. M., von nachmittags 3 Uhr und abends 7 Uhr ab,

humoristisches Gesangs-Concert,
Schlagzither, Glaseuphonium, Equilibriſtiſche Künfte, Tambourin und ſonſtige Vorträge.
Gaſtſpiel des Geſangs-Humoriſten und Charakter Komikers

Herrn W. Knobelsdort,
Vortrag des Afrikaners Lomis Toby aus Kamerun.

Großer Lacherfolg. Urkomiſch. Decent.

ff. Centrifugen-
Tafelbutter

2 Stück 55 Pfg.

Gust. Schönberger jun.

An großer Auswahl ſind

Ardenner und

däniſche Pferde

ab ktehzt eui der ein großer Transport

S -„Augarten“ ſtatt.

7 J

ſondern erhöht

Bitte hamwürze deinen Braten nur mit „Allerlei“,
das iſt ein neues pikantes Fleiſchgewürz,
à Packet koſtet ja nur 10 Pf. [H. 31 55

Zu haben in faſt allen Colonialwaaren c.
Geſchäften.

Alleiniger Erzeuger? E. Hagenmüller,
Hartha i. S.

Groſſiſten und tüchtige Vertreter geſucht.

Für Huſtende
beweiſen über 1900 Zeugniſſen

die Vorzüglichkeit von

La tarule
(wohlſchmeckende Bonbons) e

ſicher und ſchnell wirkend bei uſten,
Heiſerkeit, Katarrh u. Verſchleimung. S
Größte Spezialität Deutſchlands, Oeſter-
reichs und der Schweiz. Per Pak. 25 Pf. S

Niederlage bei

Otto COlasse in Merſeburg. S
Paul Göhlseh in Merſeburg.
Schieß-Club Merſeburg.

S Anſer Vergnügen
(humoriſtiſcher Kbend

verbunden mit Tanz),
findet den 13. 5. M., von nachmittags 8
und abends 8 Uhr ab, in den Räumen des

Der Vorſtand.

T.
Sonntag den 13. Febr., nachmittags,

e eankenburg.
Amgarfem,
Sonntag den 18. Februar empfiehlt

S Botkbier,
S von früh 9 Uhr

e apekKkuehenm
Ed. Lass e.

Ferzog Chriſtian.
Heute ſelbſtgebackene

e Pfannenkuchen. S
Gaſſhof zur gold. Kugel

5 Sonntag früh
Speckkuchen.

Anſtich feinen Kloſterbräus.

Wadm. Fee.
Oelzners Reſanrant.

Breftestrasse 13.
Sonnabend

S ff. Salzknochen.

Heute Abend
Speckkuchen.

H. Krauſe.
Deutſcher Hof.

Morgen früh
e SpeexkKk wehen.

S nebſt ff. Bockbier
S aus der Halleſchen Actien

A. VolIrath.nzels Reſtanrant.
C

Me

J HeuteSchlachtefest.
Zur Zufriedenheit.

Heute Sonnabend Abend

S Se knhen.K. Rudolph.

FHeusekaaun.
Sonntag den 13. d. M., von Nachmittag

3 Uhr ab,
fannküchenſchnans und Val,

wozu freundlich einladet B. Sehmnidtt.

Zum alten Zeſſauer.
Hente Abend von 9 Uhr ab

E. Speekknechen.
K. Feehner.

Weißhaars Reſtanrank.
Sonnabend

Brauerei.

Sotthardtsstr. II. R. Ebeling, Noßſchlächtereibeſitzer. S a 1 z G G Er S
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Leinen waaren u. fertige Wäsche
Walentücher

gen unch
nur neue, geſchmackvolle, gutſitzende Façons.

r Gegenſtand iſt mit deutlicher Preisangabe verſehen, dadurch
wird der Einkauf ſehr erleichtert und iſt Jeder, auch der Nichtkenner,

vor Verthenerung geſchützt.

Centner his auf Weiteres
h Carl Berger

Wasehent eher t

Hawdsehuhe

lachets

Neun aufgenommen:

S G G e e e e e

Entenplan
Herrenconfection.

S

Gardinen.

Merſeburg. Nenmarkt II.

I IWPatriotiſcher
9 e 0Kreis- Verein

(Hrtsgruppe Merſeburg).
Versauuanmlung

Montag den 14. Februar er.
abends 8 Uhr,

im oberen Saale der „Reichskrone
Tagesordnung

Geſchäftliche Mittheilungen.
2) Vorlrag: „Unſere Kriegs Marine

Gäſte ſind willkommen
Der Vorſtand

ver Ortsgruppe des patriotiſchenKreis Veren S. 7

GeneralVerſammlung
der Ortslranlealaſſe d. Tabgkarbeſſet

Dienſtag den Februar,
abends 8 Uhr,

in der „Beiekskrone“
Tagesordnung:

Bericht der Jahresrechnung.
2) Verſchiedenes. Der Vorſand

der Vorſtand.

Gute Penſion
erhalten 2 Schüler oder Schülerinnen bieſiger

z Offerten u. W S an d. Eeped

a G.Zur Gründung eines ſolchen
werden vsch einige Theilnehmer
geſucht. Briefe nater De 10
an die Exped. d, Bl. erbeten

eJunger Kanſmann,
perſchied. Branchen firm, ſucht kagsüber Be
ſchäſtigung für Detail, Comptoir es. l
Tagesreiſen, auch Proviſtonsweiſe nicht
ausgeſchloſſen. Correſponsenz und Buch
führung ſebſtſtändig. Offerten unter R
10 an die Exped. d. Bl. erbeten.

e reKlempunerſehrſing
ſucht A. SteinAmmen darf

Fe S t9 rnn elkann Oſtern unentgeltlich in die Lehre treten

Naumburg aS. W. liner
ortieret. Län

Kirchliche Veret
der Altenhurg, des Doms u. der Stadt

Montag den 14. Februar, abends 8 Rhr,
im „Tivoli“,

Gemeinſame Verſammlung.
„Die Religion der Liebe

in einer liebeleeren Welt“.
(Referent: Paſtor Werther.)

Gäſte ſind willkommen.

Geſaug-Verein Enigleit“
Unſere am Sonntag den 13. d. M., von

abends 72 Uhr ab, in der „Reichskrone“
ſtattfindende Feier des

Stiftungsfeſtes,
beſtehend in Abendunterhaltung u. Vall,
beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen

der Vorſtand.

GeneralVerſammlung
des hieſigen Medicinal Verbandes

findet

Sonntag den 13. d. M.,
abends 8 Uhr,

im Mehlerſchen Reſtanrationslocale ſtatt.
Tagesordnung

Jahresbericht und Kaſſenbericht, ſowie Ent
laſtung des Kaſſtrers und Vorſtandes. M
Ergänzung des Statuts. 3) Neuwahl des

Vorſtandes. Geſchäftliches.
Um zahlreiches Erſcheinen wird gebeten

Der Vorstand

W

geſund, wohlſchmeckend,
und regelmäßig

Agenten u. Platzvertreter
ſuchen ſtets und überall bei hohem Verdienſt Geyer &Kleint, Rouleaux- und JalouſieFabrik,

9 Mal prämiirt mit Ehrendiplom, gold. u. ſilbernen Medaillen.

Vogel's Reſtauration Schnitte und sts

Heute Abend Bee hen 0

Schaſor, Mersehburg,
empfiehlt sich hiermit zur

e eder zSe afür Herren, Damen und Kinder unte

Wäschegachen

r Benut üglich 4t bei der bekannt soliden n Futterrüben
Wasren billigste Preises. abzugeben B. O.e

Fuiſeur u. Barbiergeſcef t
Für meine Bückerei ſuche Oſtern einen

n Se

uns Schwurig. Merſeburg
Dom S.

Einer Lehrling
ſucht G. Göthe, Fleiſchermſtr.

e.

Dientmädchen-Geſuch,
Ein ordentliches Dienſtmädchen wird

zum März geſucht im
Gaſthof „zum gold, Stern Reumarkt 15

Suche um T Npri ein Stubenmädchen
ſelbige muß ſchon in herrſchaftlichett Hauſe
gedient haben, ferner Mädchen für Küche und
Haus, ſowie Kindermädchen, 2 ordentliche
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Beilage zu Nr. 36 des „Merſehnrger Correſpondent vom 12. Februar 1898.
Parlamentariſches.

Jn der GemeindewahlrechtsCom
miſſion des Abgeordnetenhauſes hat der Commiſſar
des Miniſters des Jnnern Mittheilung über die
von der Staatsregierung ermittelten Wirkungen
der Steuerreform auf das Wahlrecht gemacht.
Was das Landtagswahlrecht anlangt ſind zunächſt
die Ergebniſſe der allgemeinen Wahlen des Jahres
1893 und ſodann diejenigen der ſeit 1895 vorge
genommenen Erſatzwahlen ermittelt und bearbeitet,
Allein dieſe Erſatzwahlen umfaſſen nur 5 pCt, aller
Urwahlen und geſtatten keinen Schluß auf die
Wirkung der Steuerreform auf das Landtagswahl
recht. Soweit dieſe Erſatzwahlen aber einen Rück
ſchluß geſtatten, iſt eine erhebliche Verſchiebung des
Landtagswahlrechts micht eingetreten. VBetreffs des
Gemeindewahlrechts ſind die Gemeindewahlen der
Jahre 1895 und 1895 bearbeitet. Danach
ſind in den Großſtädten und den ländlichen Jn
duſtriegemeinden ſtarke Verſchiebungen vorgekommen,
ſchon weniger in den anderen größeren und mitt
leren Städten, in den von der Landwirthſchaft
lebenden Kleinſtädten und Landgemeinden aber ſo
gut wie gar keine. Die Erhebungen über die 1895
vorgenommenen Gemeindewahlen ſind noch nicht
abgeſchloſſen, was vorliegt, geſtattet aber den
Schluß, daß im Jahre 1897 weitere Ver
ſchiebun gen ſtattgefunden haben, und daß daher
die aus den Jahren 1895 und 1896 vorliegenden
Materialien keinen genügenden Aufſchluß geben.
Die Commiſſton hat die Vorlegung der vorhandenen
Materialien gefordert und ihre Sitzungen bis dahin
ausgeſetzt.

Volkswirthſchaftliches.
Für den deutſchen Land wirthſchaft s

räth bezeichnend iſt folgende Epiſode Jn
Bezug auf die Maul und Klauenſeuche wurde
es bei den derzeligen Verhandlungen in Berlin in
einer Reſolution als nothwendig bezeichnet, das
über die Quarantäne aus den nordiſchen Stagten
eingehende Vich einer vierwöchigen Auarantäne
zeit zu unterwerſen. Der Director des Reichs
geſundheitsamts, Köhler, warnte gegenüber
dieſer Reſolution die Verſammlung vor zu weit
gehenden Maßiegeln, die theils unnöthig, theils
äußerſt beſchwerlich und koſtſpielig wären. Eine
vierwöchentliche Quarantäne habe keinen
Zweck, da die Jnkubationszeit bei der Seuche nur
zwei bis drei Tage dauere. Freilich könne ſich
möglicherweiſe Anſteckungsſtoff außen an den Thieren
beſinden, der länger lebensfähig bleibe. Darüber
fehle aber jeder ſichere Anhalt. Gleichwohl nahm
der Landwitthſchafterath die Reſolution an, nachdem
v. Mendel die bezeichnende. Bemerkung gemacht
hatte, die Verlängerung der Quarantäne über
zehn Tage hinaus ſei ſchon deswegen unbe
denklich, weil gar kein Bedürfniß nach
ausländiſchem Vieh bei uns vorliege
Deutlicher konnte der Landwirthſchaftsrath nicht be
kunden, daß alle ſeine Abſperrungsvorſchläge nicht
diktirt ſind durch die Seuchengefahr, ſondern durch
das Streben, in Widerſpruch mit den Handelsver-
trägen im Jntereſſe der Fleiſchvertheue-
rung das ausländiſche Vieh von Deutſchland
gänzlich fernzuhalten.

Provinz und Umgegend.
4 Erfurt, 10. Febr. Als geſtern Abend der

Marktfuhrmann Wilh. Schneegaß aus Walſch
leben mit ſeinem Geſchirr den Bahnübergang auf
der Strecke ErfurtLangenſalza bei Elsleben über
fuhr, wurde er vom Perſonenzuge erfaßt.
Der Wagen flog in den Chauſſeegraben, das Pferd
war ſofort todt. Der Geſchirrführer kam glücklicher
Weiſe mit nur geringen Verletzungen davon. Die
Schuld an dem Unglücksfall trifft nach der Hall.
Ztg. weder den Locomotivführer, noch Schneegaß,
vielmehr hat der Locomotivführer das Glockenſignal
an der einer Barrière ermangelnden Kreuzungsſtelle
gegeben, es iſt dies aber von Schneegaß überhört
worden, infolge des ſtarken Geräuſches, welches die
auf ſeinem Wagen befindlichen Eiſenſtäbe ver
urſachten.

t Teuchern, 10. Febr. Heute Morgen verließ
die Frau des Bergarbeiters Kößling auf kurze
Zeit ihre Wohnung als ſie zurückkehrte, fand ſie
ihr dreijähriges Pflegetöchterchen fürchterlich ver
brannt vor dem Ofen. Das Kind hatte, mit Nacht
rock und Hemdchen bekleidet, das Bett verlaſſen und
ſpielend dem Ofen Kohlen entnommen dabei fingen
die Kleider Feuer und im Nu war das Kind mit
Brandwunden bedeckt, denen es, wie die S.-Ztg.
meldet, in der Zeit von einer Stunde erlag.

Radewell (Saalkreis), 9, Febr. Zu den

induſtriellen Neubauten tritt außer der
Papierfabrik und der Chocoladenfabrik noch eine
Wollſpinnerei hinzu. In Folge dieſer Fabrikan
lagen find zahlreiche Privatbauten entſtanden, da
ſich ein bedeutender Mangel an Wohnungen und
in Folge deſſen bereits eine erhebliche Preiserhöhung
derſelben bemerkbar machte.

CElettenberg (Harz), 7. Febr. Eine
wackere That hat jüngſt der Briefträger Kratz en
vollbracht. Als er auf ſeiner Botenpoſt Walkenried
Elettenberg mit dem ihn zufällig begleitenden
Schuhmachermeiſter Rich el von hier die Brücke
über den ſogenannten Sachſengraben bei Neuhof
paſſtrte, wurde dem letzteren durch den herrſchenden
Sturm der Hut vom Kopfe geriſſen Als er an
der Uferböſchung danach greifen will, fällt er ins
reißende Waſſer, in dem er ſofort verſchwindet un d
erſt etwa 20 Meter abwärts wieder mit dem
Kopfe zum Vorſchein kommt. Kratzien hängt ſich
ſchnell entſchloſſen mit der einen Hand an einen
Weidenaſt über das Waſſer und ſaßt auch glück
licherweiſe den Rock des Ertrinkenden mit ſeinem
Hakenſtocke, und mit großer Mühe gelingt es ihm,
den Mann dem ſicheren Tode zu entreißen.

Torgau, 10. Febr. Am 16. d. M. beginnt
gegen den ehemaligen Bürgermeiſter Girth die
Schwurgerichtsverhandlung in Göttingen.
Von Torgau ſind als Zeugen geladen der Bei-
geordnete, Senator Stadthagen und der Stadtſeeretär
Platz. Ein eigenthümliches Zuſammentreffen iſt es
jedenfalls, daß gerade an demſelben Tage, wo Girth
auf der Anklagebank ſitzt, der neue Bürgermeiſter,
Hr. Treinis, hier ſein Amt antritt. Die Aus
zahlung der bei den Girth'ſchen Eheleuten ſeinerzeit
vorgefundenen, ſeither bei dem hieſigen königlichen
Amtsgericht verwahrten 26 000 Mk. an die Stadt
ſparkaſſe iſt geſtern auf Antrag des Magiſtrats
von der Strafkammer des Landgerichts Göttingen

bewilligt. (S.Ztg.)St. Andreasberg, 9. Febr. Der Winter
iſt hier im Harz endlich zu ſeinem Recht gekommen
der langerſehnte und langentbehrte Schnee iſt in
ungeheuren Mengen niedergegangen. Mit ihm iſt
auch das Andreasberger Winterfeſt, auf das man
in dieſem Jahre wegen des ſeitherigen Schneemangels
ſchon verzichten zu müſſen gemeint hatte, wieder
anf den Plan getreten. Es wird vom 12. bis 14.
Februar in unſerer Stadt gefeiert werden.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 12. Februar 1898.

b. Aus der Welt des Aberglaubens in
unſerer Stadt Der Glaube, daß gewiſſe Zeichen
künftige Ereigniſſe vorbedeuten, iſt allgemein ver
breitet. Iſt das erſte lebendige Weſen, welches man
beim Austritt aus dem Hauſe antrifft, eine ſchwarze
Katze oder eine alte Frau, ſo bedeutet das entſchieden
Unglück, während ein Kind, eine Schafheerde oder
ein Schimmel Glück verheißt. Auch an den erſten
Kukuksruf knüpfen ſich beſondere Vörgusſagungen:
er weisſagt die Zahl der Jahre, die man noch zu
leben hat, oder bis zur Hochzeit warten muß.
Lautes Rabengekrächz um das Haus verkündet einen
Unglückstag in dem Hauſe, in welchem Schwalben,
Störche oder Rothſchwänzchen niſten, herrſcht Segen und

Glück. Läßt Jemand in der Stube eine Nadel oder
Feder fallenſund die ſpießt ſich auf, ſo iſt Beſuch zu er
warten ebenſo wenn die Katze mit der rechten
Pfote ſich putzt. Sitzt ein Unverheiratheter bei
Tiſche zwiſchen zwei Schweſtern, ſo wird er bald
heirathen Schüttet Jemand Wein oder Waſſer
auf das Diſchtuch, ſo ſteht eine baldige Kindtaufe
in Ausſicht; verſchüttet dagegen Jemand Pfeffer und
Salz, ſo giebt es Zank oder Thränen. Wer bei
Tiſche ein Stück Brot mehr ſchneidet oder einen
Teller mehr hinſetzt, als Leute am Tiſche ſind,
hat noch einen hungrigen Gaſt zu erwarten. Läßt
ein Gaſt das ihm vorgeſetzte Eſſen ſtehen, ſo wird
ſchlecht Wetter; gutes Wetter für den folgenden
Tag bedeutet es dagegen, wenn bei Tiſche Alles
rein ausgegeſſen wird. Wer als Unverheiratheter
die Butter anſchneidet, hat unter vier Jahren das
Ehejoch nicht zu fürchten. Schneiden die Meſſer
nicht oder wackelt der Diſch, ſo hat die Frau das
Regiment im Hauſe. (Sehr natürlich Zerbricht
beim Anſtoßen ein Glas, ſo wird bald der An
ſtoßende oder ein Verwandter deſſelben ſterben. Der
Tod Angehöriger wird auch ſonſt noch auf mannich
fache Art angezeigt, ſo z. B. durch das Ticken der
ſogenannten Todtenuhr, eines kleinen Käfers, der
ſich in wurmſtichigen Hausgeräthen gern aufhält,
durch das Springen eines Spiegels oder das plötz
liche Herabfallen eines Portraits. Ruft ein
Käutzchen in der Nacht ſein „Kiwitt“ und kommt
dabei an einem Hauſe vorbei, in welchem ein Kranker
liegt, ſo ſagt man, der Ruf bedeute Komm mit

engund der Kranke müſſe ſterben. Weigtze Flecken an
den Fingernägeln bedeunten Glück ſchwarze Tod und
Unglück. Brennen einem die Wangen, ſo hat er
Ausſicht ſchlecht gemacht oder verleumdet zu werden.
„Klingt“ das rechte Ohr, ſo vernimmt man bald
etwas Frendiges; klingt das linke Ohr, ſo wird
man „ſchlechtgemacht Jucken der Naſe deutet
auf bevorſtehende Neuigkeiten ſchluckt man heftig,
ſo ereifern ſich Freunde und Bekannte über den
Schluckenden Wenn viel genieſt wird, bedeutet
es ander Wetter!

Dem Bericht aus der Landwirthſchafts
kammer für die Provinz Sachen über thatſächlich
erzielte Getreidepreiſe entnehmen wir die folgen
den unſern Kreis betreffenden Notizen für den 10.
Februar. Die Preiſe verſtehen ſich pro 100 Kilogr.
Kreis Merſeburg. Weizen 17,10—19,00 Mk.
Roggen 14,00-15,90 Mk. Gerſte 17,00 -—20,00
Hafer 14,50-46,00 Mk. Erbſen 16,00 bis 20,00
Mk. Kartoffeln Mk.

Es iſt eine oft gehörte Klage, daß das
Schuhwerk der Kinder nicht waſſerdicht
iſt, daß ſie deshalb mit durchnaäßten Füßen in der
Schule ſitzen müſſen, und mit Recht wird für Er
kältungen der Grund in dieſem Uebelſtande geſucht.
Dem läßt ſich aber mit geringer Mühe und ge
ringen Koſten abhelfen, wenn man neue Schuhe und
Stiefel, ehe ſie getragen worden ſind, folgendem
Verfahren unterwirft: Man beſtreiche die Sohlen
mittelſt eines Pinſels mit gekochtein, lauwarmen
Leinöl und läßt es einziehen. Auf dem Oberleder
wird wiederholt mit einem Wattebäuſchchen etwas
Rieinussl verrieben, jedesmal aber nur ſoviel, daß
das Leder nicht fettglänzend wird, ſondern das Oel
aufſaugt, ſonſt ſetzt ſich der Staub darin feſt und
das Leder bekommt dauernd eine graue unſaubere
Farbe. Durch dieſe Behandlung werden nicht allein
Schuhe und Stiefel waſſerdicht, ſondern auch ſehr
haltbar, und dem läſtigen Knarren und Krachen wird
vorgebeugt.

Die geſtrige Nacht brachte uns wieder einmal
bemerkenswerthe Kältegrade. Wir beobach
teten innerhalb der Stadt 387, und außerhalb der
Hänſerreihen ziemlich 6 Grad R. unter Null, Auch
der geſtrige Tag blieb auffallend kühl, denn ſelbſt
in den Mittagsſtunden hob ſich das Queckſilber des
Thermometers nur bis auf 2 Grad R. über Null.

Geſtern gingen die Pferde eines hieſigen
Oekonomen beim Paſſtren der Teichſtraße mil ihrem
ſchwer beladenen Wagen am Schönfeld' ſchen Grund
ſtück in den Gotthardtsteich, wo ſich das Geſchirr
im Schlamme feſtfuhr, ſo daß daſſelbe erſt mit
Vorſpann wieder auf's Trockene gebracht werden
konnte. Ob das Bad in jetziger Zeit den Pferden
gut bekommen wird, dürfte fraglich ſein.

Ein Carneval im Reiche der Mitte
(China), das war die Grundidee eines Maskenfeſtes,
das am Donnerstag Abend die hieſtge Privat
Theater- Geſellſchaft in den Räumen des
Tivoli feierte Den Beſuchern, die ſchon von 6 Uhr

an in Maſſen herbeiſtrömten, bot der in eine Feſthalle
verwandelte große Saal mit ſeinen harmoniſch aus
geſchmückten Nebenräumen ein entzückendes Bild. An
beiden Längsſeiten des erſteren waren hohe Maſten
aufgeſtellt, an denen Palmen emporragten und
Flaggen herniederwehten; zwiſchen dieſen hingen
reizende Blumenkörbe und ſchlangen ſich dunkel
grüne Guirlanden von einem Ende zum andern
Die Wände hinter den Maſten zierte Bilder und
Blumenſchmuck, die Decke des Saales verſchwand
unter farbigen Decorationsſtücken, auf denen chineſiſche
Schriftzeigen prangten. Eine breite Freitreppe führte
zur Bühne, die ſich in ein Theehaus umgeſtaltet
hatte; der Hintergrund bot eine prächtige Fernſicht
auf einen Landſee, begrenzt von dem chineſiſchen
Dörfchen „Neeſowas“ und einem Palmen und
Bambushain, in welchem buntfarbige Papageien
ſich auf den Zweigen wiegten. Am Horizont ſchloß
der heilige Berg „Gottwieh-och“ die ſchöne Aus
ſicht. Die Nordſeite der Feſthalle geſtattete einen
Blick auf den Hafen von Kigotſchau und
das dort ankernde deutſche Geſchwader. An
derſelben Seite hatte auch die närriſche Hofkapelle
auf hohem Orcheſter ihren Platz gefunden. Weiter
lud ein geheimes Cabinet mit einem Coloſſalgemälde,
die Entführung der Europa nach Aſten darſtellend,
eine luſtige Matroſenſchänke mit gutem Rheinwein
und eine reich ausgeſtattete Glücksbude zu inter
eſſanter Unterhaltung ein. Schon bald nach 7 Uhr
hatte ſich der Saal mit einem glänzenden und
glitzernden Maskenvölkchen, das nahe an 200 Köpfe

zählte, gefüllt. Das Leben und Treiben dieſer
bunten, leichtbeweglichen Geſtalten, unter denen das
Auge faſt alle erdenklichen Coſtüme herausfand,
lieferte den Zuſchauern ein wahrhaft reizendes Bild
Kurz nach 8 Uhr wurde zu der üblichen Masken
polonaiſe angetreten, die ihren Weg auch durch die
Nebenzimmer nahm und die Pracht der hier ver
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elnigten Maskengarderoben vortheilhaft präſentirke.
An die Polonaiſe reihte ſtch die erſte Aufführung
eine von Pierrots und Pierretten unter der
Leitung des Herrn Tanzlehrers Hoffmann ſlott
und ſchneidig ausgeführte Quadrille, die lebhaft
applaudirt wurde. Gegen 9 Uhr hielt Vieekönig
Sum-Sum- Sang mit großem Gefolge ſeinen
Umzug und begrüßte von hohem Throne herab das
anweſende Volk mit einer gereimten, humorvollen
Anſprache. Elf lebliche chineſtſche Balleteuſen
führten hierauf ebenfalls unter Herrn Hoffmanns
bewährter Leitung einen großartigen Fächertanzauf,
der ſtürmiſchen Beifall fand. Den Schluß der
Vorführungen bildete kurz nach 10 Uhr ein von
älteren Mitgliedern der Geſellſchaft exgct ausgeführter
Matroſentanz, dem unmittelbar die Demaskirung
folgte Nach einer halbſtündigen Pauſe nahm der regel
rechte Ball mit einer glänzenden Polonaiſe, an der
ſich gegen 100 Paagre betheiligten, ſeinen Anfang
ſein Ende fand er, wie uns berichtet wird, erſt am
frühen Morgen, wo das erſte Tagesgrauen die bunten
Geſtalten aus den Feſträumen verſcheuchte. Beſondere
Verdienſte um die höchſt geſchmackvolle und der
Jdee des Feſtes mit großer Treue angepaßte Deco
ration des Tivoliſaales hat ſich Herr Tapezierer
und Decorateur Jähnicke hier erworben ebenſo
hat das Maskenatelier der Frau Krauſe hier durch
den Entwurf und die Anfertigung der herrlichen
Coſtüme zu den Aufführungen allſeitige und dankbarſte

Anerkennung gefunden. Der Wirth, Herr Lange,
hatte für ſlolte und gute Bedienung ausreichend
geſorgt und trug ſo weſentlich zur fröhlichen
Stimmung des nach Hunderten zählenden Publikums
bei. Die Privat Theater Geſellſchaft aber kann auf
dieſen Ballabend mit berechtigtem Stolze zurückblicken.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 12. Februar.

Wechſelnd bewölktes, zeitweiſe heiteres, trockenes

Vermiſchtes.
(Aus dem Nordoſtſeekangl) ſind nach den Er

fahrungen der Fiſcher in den letzten Jahren die Süßwaſſer
fiſche faſt gänzlich verſchwunden. Die Salzwaſſerfiſche, ins
beſondere Strufbutt und Dorſch, haben an Zahl erheblich
zugenommen und gedeihen vorzüglich. Aale ſind im Kanal
in großer Menge vorhanden. Aus dem Fang winzig kleiner

Heringe darf geſchloſſen werden, daß ſich im Kanal, und
zwar in deſſen Seeen und Ausbuchtungen, Heringslaichplätze
befinden. Die jungen Heringe wandern im Hochſommer und
Herbſt dem Meere, und zwar der Oſtſee zu. neueſten Num

Große Eistransporke) ſinben zur Heit mittelſt
der Bahn für die Elswerke in München ſtatt. Es kommt
Eis vom Hopfenſee bei Füſſen, vom Sachſenkammerſee bei
Tegernſee, von Oberau und auch Gletſchereis von Tirol

(Die Königin von Schweden) wird Anfang April
zur Kur in Honnef eintreffen.

S (Verſchwörung auf einem Deportattone-
ſchiff) Eine in Wladiwoſtok erſcheinende ſibiriſche
Zeitung verichtet, daß kürzlich die Bemannung des Dampfers
„Jaroslaw“ beinahe das Opfer eines von 250 Verurtheilten
ängeſtifteten Complotts geworden wäre. Die Verurtheilten
beabſichtigten, die ganze Bemannung zu ermorden und nur
den Kommandanten am Leben zu laſſen, der die Verhafteten
hätte an die japaniſche Küſte führen ſollen, den ſie aber
dann ebenfalls getödtet hätten, bevor ſie ihre Landung und
Flucht bewerkſtelligt haben würden. Glücklicherweiſe weigerten
ſich jedoch mehrere Deportirte, an der Verſchwörung theilzu
nehmen. Als in Folge deſſen einer der letzteren von den
Verſchworenen mit dem Tode bedroht wurde, bekam der
Kommandant Wind von dem Complott, ſo daß er Maßregeln
zur Verhinderung des geplanten Maſſacre ergreifen konnte.

Ein heftiger Ausbruch des Vulkans
Lamongan) auf Java hat ſtattgefunden, ein neuer
Krater hat ſich an deſſen Fuße gebildet; unker den Einze-
borenen herrſcht eine furchtbare Panik, wiewohl bis jetzt
noch keine Menſchen umgekommen ſind; dagegen litten die
Pflanzungen großen Schaden, unter anderen ſind 400 Bau
Regierungsplantagen vollſtändig verwüſtet Bau 7096
Quadratmeter.) Der Lamongan iſt ein beinahe unünter
brochen thätiger Vulkan in der Reſidentſchaft Probolingo
an der weſtlichen Seite des Janggebirges. Auf der
Jnſel Amboina hat ein weiteres Erdbeben ſtattgefunden,
ohne indeſſen Schaden anzurichten; die vulkaniſche Thätig
keit beſchränkte ſich dieſes Mal hauptſächlich auf eine Er
ſchütterung des Meeres, das zu bis dahin nie geſehener
Höhe ſtieg

Eine Panikh) entſtand in der Synagoge in
Zdzienciol in Gouvernement Grodno, als bei einer Ge
dächtnißfeier für den verſtorbenen Rabbiner der überfüllte,
hölzerne Frauenchor plötzlich einſtürzte. Zwölf Frauen,
fünf Männer und drei Kinder wurden todtgedrückt, viele
Männer und Frauen ſchwer oder leichter verletzt ins
Spital gebracht.

(Eine Feuersbrunſt) zerſtörte am Mittwoch
Abend in Pitsburg einen Häuſerblock in welchem ſich
auch ein von der Regierung unterhaltenes Waarenhaus
befand. 2000 Barrels Whiskeh explodirten, zertrümmerten
die Mauer und zerſtörten die nebenliegenden Miethshäuſer.
Es ſteht feſt, daß ſechs Perſonen getödtet wurden, doch
fürchtet man, daß noch viele andere unter den Trümmern
begraben liegen.

(Schiffsunglück.) Die öſterreichiſche Brigg Mattea“
Kapitän Rutinis, mit 12 Mann Beſatzung, iſt bei der Aus
fahrt aus dem Golf von Palermo nahe von Termini auf
Klippen gerathen und vollſtändig verloren. Der Kapitän
und ſechs Matroſen ertranken.

hſchaft.
Gerade zur rechten Zeit, weil noch früh genug vor

dem Beginn der Pflanzzeit, veröffentlicht „der praktiſche
Rathgeber im Obſt und Gartenban“ an der Spitze ſeiner

Haus und Laudwirt

Zukunft der viel e W machen wird und auf de
wir an dieſer Stelle die Aufmerkſamkeit von Gufsbeſitzern
und der Landwirthe überhaupt lenken möchten In dieſem
Aufſatze empfiehlt Johannes Böttner, der Chefredaeteur der
Wochenſchriſt, auf Grund ſorgfältiger praktiſcher Verſuche
die, wie an anderen Steklen, ſo beſonders auf der mit dem
praktiſchen Rathgeber verbundenen 45 Morgen großen Ver
ſuchsſtation, dem Hedwigsberg, gemacht ſind, auch in
Deutſchland Obſt im Großen, nicht wie bisher üblich
in Banmſform, ſondern in Buſchform anzu
pfkanzen, wie dies in Amerika ſeit einigen Jahren mit
großem Erſolge geſchteht. Die Vortheile ſolcher Pflanzung
ſaßt Böttner in folgenden Punkten zuſammen Frühe
Fruchtbarkeit Leichte Pflege, leichte Ernte Geringer
Schnitt, Möglichkeit des Anbaues ſchwachwüchſiger,
frühtragender Sorten Vollkommenes ausgebildetes Obſt

Kegelmäßiger Ertrag. Der Aufſatz der ſich, wie ge
ſagt, auf praktiſche Verſuche ſtützt, verdient die weiteſte
Verbreitung. Das Geſchäftsamt des praktiſchen Rathgebers
in Frankfurt a Oder ſendet die Nummer auf Wunſch gern
umſonſt und poſtfrei zu.
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Geſundheitspflege
8 Schnupfen mit tel. Ein ausgezeichnetes Schnupfen

mittel, welches ſofortige Erleichterung verſchafft und den
mit dem Schuupfen verbundenen Druck und die Dumpfheit
des Kopfes beſeitigt, iſt das Jnhaliren von Kampferdämpfen
Man füllt zu dieſem Zwecke einen Topf mit mäßig weiter
Oeffnung mit kochendem Waſſer, ſchüttet einen knappen
Theelöffel pulveriſirten Kampfer hinein und athmet, über
den Topf geneigt, mit geſchloſſenem Munde die Dämpfe ein.
Selbſt in den hartnäckigſten Fällen pflegt dieſes einfache
Mittel ſeine Wirkung nicht zu verfehlen.

8 Ein erprobtes Mittel gegen kalte Füße
iſt folgendes: Man wäſcht die Füße mit Seife in kaltem
Waſſer, fratirt dieſe mit einem groben Handtuch. Alsdann
beſtreiche man die trocknen Füße mit etwas gelber Vaſeline
und maſſire tüchtig und beſonders die Zehen. Hierauf
werden die Füße noch einmal mit einem trockenen Tuche ab
geputzt und mit erwärmten Strümpfen verſehen. Zu
weilen iſt es noch vortheilhaft, vier doppelte Sohlen von
Zeitungspapier in die Stiefeln zu legen.

e e
Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.

Jn „eber Land und Meer“ wird unter dem „Von
zarter Hand ein neuer großer Roman von Johannes
Richard zur Megede zu erſcheinen beginnen, der ſich mit
ſeinem letzten voriges Jahr in demſelben Journal veröffent
lichten Werke „Quitt!“ bekanntlich raſch in die erſte Reihe
der deutſchen Romandichter geſtellt hat.

e S e
Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.

Halle, 10. Febr. Preiſe für netto 100 Kg. Kaiſer
Auszug 31,00 bis Mk. Weizenmehl 00 27,75 bis
28,50 Mk. Weizenmehl 0 25,75 bis 26,50 Mk. Roggen
mehl 0 22,50 bis 28,00 Mk. Roggenmehl 01 21,50 bis
22,00 Mk. Futtermehl 13,00 bis Mk. Roggenklete
9,50 bis 10,00 Mk. Weizenkleie 8,50 bis Mt.

eine Aufſatz „Der Obſtbau der Weizenſchale f. 8,50 bis Mk. Haidemehl 31 Mk.

Anzeigen
Für dieſen Theil übernimmt die Redscrion

Pubſtt über keine Verantwortung Sonnabend en I. d. M. Vorm.dent Purlitum gegen aber keine Se rn 9 Uhr, verſteigere ich im Caſino hier

Verneiger g. Wegen anderen et
verkauſe ſofort mein

Kirchen Aud Familien Nachrichten. zwangsweiſe vorausſichtlich beſtimmt: e
Sonntag den 13. Februar predigen

Domkirche. 10 Uhr Diagc. Bithorn.
5 Uhr Superint. Martius.

Vormittags 11 Uhr Kindergottes
dienſt. Superintendent Martius.
Stadtkirche. .10 Uhr: Paſtor Werther

Jm Anſchluß Beichte und Abendmahl
Anmeldung Paſtor Werther

Abends 5 Uhr: Gedenkfeier im Kinder
gottesdienſt. Diac. Schollmeyer.
Neumarktskirche. 10 Uhr Paſtor Teuchert.

Jm Aſchluß an den Gottesdienſt allgem.
Beichte und Abendmahl
Altenburger Kirche 10 Uhr: Paſtor Delius.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt.
Katholiſche Kirche. Sonntag früh 10

uhr Hochamt und Predigt Nachmittags 2) freiwillig
Klavier (Flügel).
Merſeburg, den 10. Februar 1898. JTauchnitz Gerichtsvollzieher. iſt wegen Verſetzung des Inhabers anderweit

23 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.

Abends 8 Uhr Jünglingsverein.

eine große Partie Schuh
wagren,
Radfahrerſchuhe,

ſchuhe, Hausſchuhe, Gummi
Ueberſchuhe, Cord-, Filz- u.
Plüſchpantoffeln u. ſ. w.
ferner: Poſten Haar Filz-
und Strohſohlen, Lederlack,
Lederfett u. Lederappretur,
G Stücke Leder, I Ladenein auf gute Ackerhypothet auszuleihen. Nähereseinrichtung, 1 großze Bett bei 6
ſtelle u. dergl. mehr

h. iſtereteasse I. Ah Csei. Kommt ſeht und ſannet!
als Kinderſchuhe, Eine gebrauchte Bettſtelle Zente einen 5 jährigen Suchs

Turner mit Strohſack ober Matratze wird zu
ſchuhe, Stulpenſtiefeln, Zeug kaufen geſucht von

geſchlachtet.
eine gr. Ritterſtr. 18. Hchmeer weiß wie Hchnee
zu verkaufen

e Lennger
Zwern große Länſerſchweine und urſt ſ.Str. 59. e Reöoßſſchlächterei

5000 Markt
Friecdl. VI. Kunth.

Sieg
Die Wohnung des Herrn

I gut erhaltenes Leon Verſebe,
Meuſchauerſtraße

zu vermiethen und 1. April
Vollsbibliothel. 2. dal per

Todes Anzeige.
nach längerem Leiden unſer kleines Fuß twege

Montag den 14. Februar, mittags

beziehen.

Reg Aſſeſſors

ernauſſche Fiſchhandlung.

Friſche Sendungen

h Schellſi 3r. Cabehlng pfen, Kiel S neder ſyater arpfen, Kieler Bücklinge unde e Sprotten, Flundern, Vale,o.
hofes geſucht.

Wohnung
im Preiſe von 250 bis 300 Mk. von ruhiger

Donnerstag Morgen 4 Uhr verſchied Il Uhr, ſollen am Bündorf-Knapendorſer, Familie (2 Kinder) in der Nähe des Bahn

Lachsheringe, geräuch. Schellſiſt Bratheringe, See
Aal und Hering in Gelée,
Neungaugen, ff. Caviar und

Exped. d. Bl. Rauchlachs, Apfelſinen, Citronen
g

F S J S G In H n 140 Zanfſen ſtarkes Weiden Offerten unter G 7 an die
im Alter von 7 Monaten, was wir hiermit
allen Freunden Und Bekannten tiefbetrübt
anzeigen. Die trauerden ElternKarl Troſak u. ragu- kauft werden.

Die Beerdigung findet Sonntag Nach Bedingungen im Termine

und Rüſtern-Ropfholz
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung ver aus 5 bis 6 Zimmern, Küch

Zubehör, in hübſcher Lage, ſofor

r zu miethen geſucht. Offerten
e i e an die Eped. d. Bl. abzugeben.We

Datteln und Feigen,Veſſere Famlien- Wohn grüne Heringe
e nebſt allem
oder April
unter K. L

empfiehlt We Krähimere
Nicht annähernd erreichtmittag 4 Uhr ſtatt

ehe c—Amtliches.
Verdingung von 30000Kg Sächſiſchen

Er unzu mäßigem Preiſe zu verkaufen. Näheres
mit Mittagstiſch offen

VIolt es

Anſtändige Schlafſtelle von irgend einem neuen Reclame- Artikel iſt
in ihren notoriſch unvergleichlichen Wirkungen

trasse 1. f. d. Hautpflege u. geg. alle Hautunreinig
BWried, I. Kun t.Steinkohlen pro l. April 1898/99 723. Februar er, vorm. 10 Uhr. in

Merſeburg. GarniſonVertvaltung.

Das in der Preußerſtr. Nr. 10
gelegene Haus mit Garten iſt
unter ſehr günſtigen Bedingungen

Saalſtraßte 4,

Clobigtauer Str. 9.

ſofort zu verkaufen. Näheres
im Hauſe ſelbſt.

und von 3 nachmittags erbeten.
MalenBeſichtigung von 11—12 vormittags werden ſchnell und gut reparirt bei empfiehlten L. Albrecht Schmaleſtr. 23. e G. Horn,

nenePergntwortliche Reaction Du nd Berg vor Th. Roser in Merſeburg.

eichtet Cinſpännerwagen Friſch e er
Verſiegelte Angebote im Militair-Büregau desgleichen ei h Pfe hegeſchir aeinreichen. Bedingungen liegen daſelbſt aus. e re e e er

Gaſthof „zur grünen Eiche“,
Ein Paar große Läufer

ſchweine (Börge) zu verkaufen Hliederſng F eGliederwalzen
in allen Stärken, ſowieAckerſchlichten v. Eichenhslz beſtes Linderungsmittel bei Huſten und Heiſer

keiten u. Ausſchläge nur die altbewährte
Original Theersohwetel- Seife

Marke Breieek mit Erakugel undwarme Knoblauchswurſt. ren ben Bergmann Cie, Berlin
N. W. v. Frkf. a. M. Vor.: 50 Pfg. pr.B. Beyer Roßſchlächterei, St ber Aperheker Curtze.

Hußtenheil,
keit, in Packeten à 10 Pfg. bei Reinrich

Vünd of Schultze jun., E. Sauervrey,
Näthe Rieoh. Schurig.
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